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Meine Intension zur Entwicklung dieses Standards 

Ich bin Pflegewissenschaftlerin (M.A.) und Qualitätsmanagementbeauftragte in Sozial-, Gesundheits- und Pflegeeinrichtungen. Ich arbeite seit 2008 in einem ambulanten Pflegedienst (BAY GmbH in Frankfurt am Main). 

Während meiner beruflichen Tätigkeit beobachtete ich den Prozess der Praxisanleitung in ambulanten Einrichtungen und stellte immer wieder enorme Mängel fest. 

Nach der Entwicklung des neuen Pflegeberufegesetzes (Verkündung 2017, Einführung 2020) und generalistischen Pflegeausbildung mit der Neuregelung der Praxisanleitung in Pflegeberufe-Ausbildungs- und -Prüfungsverordnung (PflAPrV) wurde ein wichtiger Meilenstein gelegt, um Pflegeausbildung und Praxisanleitung darin professioneller zu gestalten. 

Viele berufspolitische Diskussionen zielen auf Fachkräftegewinnung aus dem Ausland. Es ist aber wenig Rede über die Attraktivität der generalistischen Pflegeausbildung und Optimierung von gesetzlich vorgeschriebenen Praxisanleitung für die Auszubildenden, die bereits dabei sind. Die Abbruchsquote während der Pflegeausbildung ist weiterhin bundesweit sehr hoch. Die Gründe dafür sind unter anderem schlechte Praxisanleitungsbedingungen. 

Auszubildende werden ausgebeutet. Tag und Nacht, an den Wochenenden, Sonn- und Feiertagen gnadenlos auf die Arbeit geschickt. Dienst- oder Tourenpläne werden ihnen in die Hand gedrückt ohne sie zu fragen, ob die Planung für sie akzeptabel ist. Ohne Anleitung werden sie los geschickt und die Arbeitsbedingungen werden immer schwerer und belastender.   

Angesichts des aktuellen berufspolitischen Problems und der zahlreichen Diskussionen über den Fachkräftemangel ist die Anforderung an pädagogisch und didaktisch hochwertige Praxisanleitung in der Pflege gewachsen. Ich habe für mich beschlossen diesen Anforderungen nachzugehen und eine besondere Praxisanleitung in der ambulanten Pflege zu entwickeln, um die Ausbildung selbst und das ambulante Setting für die Auszubildenden oder andere Interessenten attraktiv zu gestalten. 
Daraufhin habe ich 2021-2022 die Zusatzqualifikation als Praxisanleiterin gemacht. Seit Oktober 2022 arbeite ich zusätzlich als Praxisanleiterin bei BAY GmbH, ambulanter Pflegedienst in Teilzeit. Den anderen Teil meiner Beschäftigung widme ich als Honorardozentin der Pflegeberufe der theoretischen Bildung der Auszubildenden und Weiterbildungen. Somit habe ich den Theorie-Praxis Transfer wunderbar im Griff. 

Mein Appell an alle Kollegen in den ambulanten Settings ist, diesen Standard zu verinnerlichen und intensiv zu praktizieren. Wenn Sie dazu Fragen haben, stehe ich Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung. 

Ich wünsche allen viel Freude und Erfolg mit Ihrer Praxisanleitung!

Ihre 
Ketevan Helbig


















Vorwort
Der Standard „Kompetenzorientierte Praxisanleitung in der ambulanten Pflege“ dient zur Einheitlichen und Standardisierung des Praxisanleitungsprozesses in den ambulanten Settings. Somit wird ein einheitlicher Prozess angestrebt, der sich auf Qualitätsmanagementprozesse der Einrichtungen und auf Kompetenzbereiche nach Pflegeberufegesetz (PflBG) aufgebaut ist. 
Der Standard setzt hervorragende didaktische und pädagogische Kenntnisse der Praxisanleiter voraus und dient zur professionellen kompetenzorientierten Praxisanleitung als ein wesentlicher Teil des Qualitätsmanagements in der ambulanten Pflege. 

Zusätzliche Ziele der Umsetzung sind: 
 attraktive Gestaltung des praktischen Teils der generalistischen Pflegeausbildung
 Fachkräftegewinnung und -sicherung und 
 Qualitätssicherung in der ambulanten Versorgung. 

Dieser Anforderungen des Standards entgegen zu wirken sollen ambulante Einrichtungen fachlich hervorragend ausgebildete Praxisanleiter bereit stellen. Dafür ist die neue Regelung zur Praxisanleitung aus dem § 4 - Pflegeberufe-Ausbildungs- und -Prüfungsverordnung (PflAPrV) verantwortlich.          

















	Standard „Kompetenzorientierte Praxisanleitung in der ambulanten Pflege“

	

	Gesetzliche Vorgaben

· Nach § 4 - Pflegeberufe-Ausbildungs- und -Prüfungsverordnung (PflAPrV) sind alle Einrichtungen der praktischen Ausbildung verpflichtet Praxisanleitung sicher zu stellen  
· Zu den Aufgaben der Praxisanleitung gehören: 
· detaillierte Unterstützung bei der Wahrnehmung von neuen Ausbildungsstruktur und Inhalte
· Führung von Ausbildungsnachweise nach §3 Abs. 5
· Eng und verbunden mit Ausbildungsstätten zu arbeiten
· Die Praxisanleitung soll mindestens 10% des Ausbildungsabschnittes decken
· Vereinbarte Ausbildungsplanung strukturiert einzusetzen   
· Praxisanleitung während des Orientierungseinsatzes, der Pflichteinsätze in Einrichtungen nach § 7 Absatz 1 des Pflegeberufegesetzes und des Vertiefungseinsatzes dürfen die Personen durchführen die:
· mindestens 1 Jahr Berufserfahrung als Inhaber/-in der Einrichtung einer Erlaubnis nach § 1 Absatz 1, nach § 58 Absatz 1 oder Absatz 2 haben
· nach § 64 des Pflegeberufegesetzes in den letzten fünf Jahren und die Befähigung zur Praxisanleiterin oder zum Praxisanleiter nach Absatz 3 verfügen
· Als Praxisanleiter dürfen die Personen genannt werden, die:
· berufspädagogische Zusatzqualifikation im Umfang von mindestens 300 Stunden nachweisen 
· kontinuierliche, insbesondere berufspädagogische Fortbildung im Umfang von mindestens 24 Stunden jährlich nachweisen
· Für Personen, die am 31. Dezember 2019 nachweislich über die Qualifikation zur Praxisanleitung nach § 2 Absatz 2 der Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für den Beruf der Altenpflegerin und des Altenpflegers in der am 31. Dezember 2019 geltenden Fassung oder 
· § 2 Absatz 2 der Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für die Berufe in der Krankenpflege in der am 31. Dezember 2019 geltenden Fassung verfügen, wird diese der berufspädagogischen Zusatzqualifikation gleichgestellt [1].

Zielsetzung
· Der Standard verschafft Förderung von Kompetenzen nach Pflegeberufe-Ausbildungs- und -Prüfungsverordnung (PflAPrV) und Einheitlichkeit
· Diese Maßnahme dient zur Qualitätssicherung in den ambulanten Settings
· Gewinnung von Attraktivität generalistischer Pflegeausbildung  
· Förderung von Fachkräftegewinnung in der ambulanten Pflege
· Positive Beziehungsaufbau und Zufriedenheit zwischen den Akteuren (PA, Team, Auszubildenden und Kooperationspartnern) 

Grundsätzliches

· Das gesamte Praxisanleitungsprozess basiert auf gesetzlichen Vorgaben zur Praxisanleitung nach Pflegeberufe-Ausbildungs- und -Prüfungsverordnung (PflAPrV) und auf Einrichtungsinternen Standards 
· Auszubildende werden an den Wochenenden, Sonn- und Feiertagen nicht beschäftigt. 
· Alle Einsätze werden mit Auszubildenden abgesprochen und beruht auf deren Zustimmung 
· Auszubildende werden dem gesamten Team vorgestellt, so dass jeder Mitarbeiter sie persönlich kennt
· Auszubildende bekommen Zugang zu den einrichtungsinternen Systemen (z.B. Medifox, mobile Geräte, Gruppenchats etc.), so dass sie in allen betriebsinternen Prozessen integriert sind 
· Auszubildende bekommen allen relevanten Arbeitsmitteln bereit gestellt
· Erklärt werden alle internen Regelungen: 
· Arbeitszeiten/ Dienstzeiten/ Tourenplan: Mo.-Fr. (Ausnahmen gelten)
· Pausenregelung: selbst frei einzuteilen
· Übergaberegelung: nach der Dienstende 
· Erreichbarkeit: nur im Dienst 
· Fehlzeitenregelung: nach gesetzlicher Regelung   
· (Arbeits-) -kleidung
· Fahrtenbücher
· Schlüsselmanagement
· Hilfsmittelregelung (Handschuhe, Desinfektionsmitteln etc.)
· Möglichkeiten zur betrieblichen Gesundheitsförderung (z.B. Massageliege etc.) 


Vorbereitung 

· Praxisanleiter stellt interne Praxisanleitungspläne für alle Einsätze (Orientierungs-, Pflicht- und Vertiefungseinsätze) zusammen 
· Ggf. stellt Praxisanleiter einen individuellen Praxisanleitungsplan zusammen
· Praxisanleiter kündigt alle angemeldeten Auszubildenden im Team gesondert an und stellt Praxisanleitungsplan vor, somit das ganze Team ausführlich informiert ist


Benötigte Materialien

· Praxisanleiter richtet alle Möglichkeiten zu Praxisanleitung ein, die eine Einrichtung bereit stellen könnte:
· Ein ruhiges Zimmer/Ecke für die Praxisanleitungsstunden und für das Selbstorganisiertes Lernen (SOL)
· Ggf. Skills-Lab Raum 
· Computer mit W-LAN Zugang
· Relevante Literatur (Bücher, Lernkarten etc.) und Print Medien


Durchführung

Einrichtungsinterne Praxisanleitung 

	Wochentag

	Montag
	Dienstag
	Mittwoch
	Donnerstag
	Freitag

	Einsätze werden im Team festgelegt
	X
	
	
	
	

	Medikamenten-
Richten oder Arzneimittellehre
	
	X
	
	
	

	PA Stunde: SOL Aufgaben gemeinsam durchgehen + neue Zielaufgaben setzen
	
	
	X
	
	

	Einsätze werden im Team festgelegt
	
	
	
	X
	

	SOL + PA Stunde + neue Zielaufgaben setzen
	
	
	
	
	X


 
Geplante Kompetenzorientierte Praxisanleitungsplanung

	Anzahl der Leistungen
	Kompetenz-bereiche
	Strukturbezogene Leistungen
	Name Auszb. 


	
	
	
	
Anl.


	
Zm. 
	
Slb. 

	1.
	Gesetze und Verordnungen 
	Verordnungsmanagement; Abrechnungen; Gesamte QM; QM Prüfung; Softwaresystem etc.   

	
	
	

	2.
	Wissenschaft und Beruf
	Wissenschaftliche Texte lesen und verstehen:
- Problem
- Fragestellung
- Forschungsmethode
- Methodik
- Ergebnisse
- Fazit
	
	
	

	3.
	
	Dokumentationssysteme 
	
	
	

	4.
	
	PG. Einstufung MD(K)
	
	
	

	5.
	
	Erstgespräch/ Kundenaufnahme
	
	
	

	6. 
	
	Fahrzeugpflege

	
	
	

	7. 
	
	Dienst/-tourenplanung
	
	
	



	Anzahl der Leistungen
	Kompetenz-
bereiche
	Prozessbezogene Leistungen
	Name Auszb. 


	
	
	
	
Anl.


	
Zm. 
	
Slb. 

	1.
	Pflegeprozess 

	Pflegeplanung erstellen
	
	
	

	2.
	Intra- und Interprofessionelles Handeln
	Einbindung in der Kommunikation mit externen Partnern (Ärzte, Apotheken, Sanitätshäuser, Therapeuten, Krankentransport etc.) 
 Rezepte, Krankentransportschein bestellen, abholen und einpflegen; 
 Termine für die weitere Berufs- und Fachgruppen bzw. Therapeuten ausmachen  
 Ärztekommunikation in jeglichen Bereichen herstellen, dokumentieren und einpflegen
	
	
	

	3.
	
	Leistungsplanung/ -verlängerung mit SRH 
	
	
	

	4.
	
	Kompressionsverbände
	
	
	

	5.
	
	Wundversorgung
	
	
	

	6.
	
	Versorgung bei PEG
	
	
	



	Anzahl der Leistungen
	Kompetenz-bereiche
	Ergebnisbezogene Leistungen
	Name Auszb. 


	
	
	
	
Anl.


	
Zm. 
	
Slb. 

	1.
	Beratung/ Ethik
	Beratung selbst durchführen und dabei ethisch reflektieren; Ethische Reflexion fördern
	
	
	

	2.
	
	Beratung nach §45b SGB XI
	
	
	

	3.
	
	Beratung nach §37,3 SGB XI
	
	
	

	4.
	
	Beschwerdemanagement
	
	
	

	5.
	
	Abrechnungen und Storno
	
	
	

	6.
	
	Mahnungen
	
	
	



· Symbole: Auszb.: Auszubildende/-r; Anl.: Anleitung; Zm.: Zusammen; Slb.: Selbst; PG.: Pflegegrad; MD(K): Medizinische Dienst (der Krankenkassen); SRH Sozialrathhaus

Variationen in der Abfolge

· Jede Leistung in Kompetenz- und Qualitätsmanagementbereiche sind Einrichtungsintern zu planen und nach Schwerpunkten zu organisieren!
 
Allgemeine Beobachtungen
· Allgemeine Befindlichkeit der Auszubildenden
· Das aktuelle Klima im Team
· Kommunikationsstil zwischen den Akteuren
· Auffälligkeiten in der Beziehung
· Teamentwicklung
· Gesamtentwicklungen bei Auszubildenden
· Gesamtbild in der Einrichtung

Spezifische Beobachtungen

· Inneres Wesen
· Art des Auftretens
· Art der Kommunikation
· Stimmung 
· Gesichtsausdruck
· Körperhaltung
· Innere Motivation
· Selbstkompetenzen
· Pünktlichkeit
· Anwesenheit
· Abwesenheit
· Lernen
· Lernfähigkeit
· Lernwilligkeit
· Lernerfolge

	
Nachbereitung
· Auf individuelle Fähigkeiten, Wünsche und Interessen von Auszubildenden achten 
· Neue Lernziele setzen
· ggf. Änderung in der Planung besprechen 
· Neue Hilfsmittel für die Praxisanleitung besprechen und beschaffen (z.B. Bücher, Übungspuppe etc.) 
· Alle Änderungen und Besonderheiten werden dokumentiert


	Notwendigkeit
· Der Standard soll: 
· in allen ambulanten Pflegeeinrichtungen eingesetzt werden 
· auf einrichtungsinternen Systemen angepasst werden
· der Praxisanleitung in den ambulanten Diensten einen einheitlichen Charakter verleihen 



Quellenangaben/ Internetquellen

[1] https://www.buzer.de/4_PflAPrV.htm/ Abruf am 23.10.2023 um 12:00 Uhr
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Handlungserklärungen zum Standard

1. Tabelle I: Einrichtungsinterne Praxisanleitung

Tourenplanung

· In diesem Teil wird die gesamte innnenbetriebliche Praxisanleitung geplant.
· Praxisanleiter plant mindestens an zwei Tagen in der Woche Tourenplanung im Team
· Hier etscheidet nur das Team und die Auszubildenden zusammn, wie eigene Tourenplanung zu gestalten ist 
· Als Grudlage dafür bleibt weiterhin “der geplante Praxisanleitungsplan”  
· Dieser Schritt ist wichtig für die Intergation von Auszubildenden in das gesamte Team

Praxisanleitungsstunde

· Praxisnaleitungsstunde wird an zwei Tagen in der Woche a 4 Std. Angeboten
· Somit ist die 10% Anleitung pro Woche gut gedeckt (8 STd. Pro Woche x 5= 40 Std)
· Praxisanleiter und Auszubildenden haben enge Kontakt miteinander 
· Praxisanleitung ist intensiv
· jedoch nicht zu lang, so dass beide Parteien den halben Arbeitstag für andere Aufgaben zur Verfügung haben 

SOL (Selbstorganisiertes Lernen)

· Praxisanleiter plant mindestens 1x in der Woche für das SOL (a 6 Std.)
· Somit bekommen Auszubildende die Möglichkeit ganz in Ruhe alleine an ihrer Aufgaben zu arbeiten 
· 1x in der Woche wird im Rahmen der Praxisanleitung die SOL Aufgaben zusammen mit PA besprochen/ abgefragt (a 2 Std.)
· Der Teil sorgt für die Entwicklung von Eigenkompetenzen und fördert bei den Auszubildenden Selbstorganisation
· An der Stelle ist die Lernfähigkeit des Auszubildenden zu berücksichtigen 

Geplante Kompetenzorientierte Praxisanleitungsplanung

· Der Teil ist für die Förderung von gesetzlich vorgeschriebenen Kompetenzen zuständig
· Die Kompetenzbereiche werden nach Qualitätsmanagementsysteme des Settings aufgebaut
· Zusätzlich wird Praxisnaleitung nach aktuellen Themen und Schwerrpunkte der Einrichtung bzw.Kundschaft geplant
· Jedes Thema wird mindestens in 3 Sitzungen abgearbeitet:
· Anl.- Anletung: Hier werden Auszubildende von Fachkraft angeleitet
· Zm.- Zusammen: hier wird die Handlung mit Beteiligung von Auszubildenden aber zusammen mit der Fachkraft durchgeführt
· Slb.- Selbst: Hier führt Auszubildende die Handlung selbst unter Aufsicht der Fachkraft durch
· [bookmark: _GoBack]Siese Schritte werden auf der Tabelle abgehackt
· Wenn PA in allen Bereichen “Slb.” abhackt, können Auszubildende in die Tourenplanung alleine eingeplant werden
· i.d.R. sind Auszubildende 2 Wochen mit Fachkräfte unterwegs
· letzte 3 Wochen können alleine eingeplant werden
· Wenn es nicht der Fall ist, wird intensiv mit den Auszubildenden ausgetauscht, Schwachstellen identifiziert, reflektiert und gesondert behandelt 
· Ob Auszubildende alleine in die Tourenplanung geschickt werden können, entscheiden Auszubildende, das Team und PA zusammen. 

Fazit  

· Die Themen der geplanten Praxisnaleitung kann nach Schwerpunkte der Einrichtung varrieren
· Wichtig ist, dass die Praxisanleitung: 
· intensiv mit Auszubildenden zusammen und
· im Team 
· besprochen, geplant, durchgeführt und evaluiert wird
· Jeder Schritt der Praxisanleitung wird dokumnetiert!
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